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Kümmern österreich
seine Bürger mehr?
Zum Bericht,,Kirchholztunnel:
Diskussion flammt neu auf" im
Reichenhalla Tagblatt aorn 18.
Mörz:

,,Wird die letzte Chance für ein
lebenswertes Bad Reichenhall be-
wusst missachtet? Im Verkehrswe-
geplan 2030 ist der Kirchholz-Tirn-
nel in den vordringlichen Bedarf
aufgenommen worden. Begrün-
dung: Entlastung der Bürger von
Lärm, Abgasen und Feinstaub.
Diese Belastung wird hervorgeru-
fen durch den Durchgangsverkehr
von und nach Osterreich sowie
Berchtesgaden (Reichenhaller Sta-
chus). Das kleine Land Osterreich
baute zum Schutz der Bürger von
Unken und Lofer mit viel Aufwand
Tunnels, um ebendiesen starken
Verkehr, derja durch das Reichen-
haller Tal geftihrt wird, von den ge-
nannten Orten femzuhalten. Lofer
und Unken atmen seither auf und
meinei Wissens floriert der Touris-
mus. Des Weiteren werden in Ell-
mau am Wilden Kaiser und in Söll
in Tirol umfangreiche und kosten-
tächtige Baumaßnahmen durch-
geführt, um auch deren Bürger und
Erholungsuchende vor dem Ver-
kehr zu schützen, der durch das
kleine deutsche Eck heranrollt.
Noch ein Beispiel: Zell am See.
Eingezwängt zwischen Wasser und
S chmittenhöhe erstickte es am
Durchgangsverkehr. Auch hier
wurde mit sehr viel Geld und Tech-
nik ein Thnnel gebaut und Zell am
See im wahrsten Sinne des Wortes
vom Durchgangsverkehr befreit
und seine Bürgerhaben wieder Le-
bensqualität ohne Lärm und Abga-
se. Hier stellt sich schon die Frage:
Verschwendet Osterreich unsinnig
Natur und Geld, oder fühlt es sich
verantwortlicher für seine Bürger
und deren Gesundheit? werfen
wir noch eine Blick nach Melleck.
Seit dem Bau des Wendelbergtun-
nels blüht meines Erachtens nach
dieserkleine Ortsteilvon Schneizl-
reuth regelrecht auf.

Vor Jahrzehnten erstickte auch
Bad Reichenhall am Durchgangs-
verkehr und es wurde die Entlas-
tungsstraße gebaut. Auch damals
gab es viele cegner Der Name
Umgehungsstraße ist nicht kor-
rekt, denn diese Baumaßnahme
wurde unter der Bezeichnung Ent-
lastungsstraße durchgeführt. Also

Entlastung der Innenstadt vom
Durchgangsverkehr. Der ver-
kehnbrennpunl:t Bad Reichen-
haller Stachus blieb aber erhalten.
Jetzt haben wir aber wieder nicht
mehr zumutbare Verkehrsverhält-
nisse ftir die Anlieger an Loferer-,
lnnsbrucker-, Reichenbach- und
Berchtesgadener Straße. Bedenkt
man den allabendlichen Rückstau
am Stachus in der Hauptsaison bis
oft weit hinter Bayerisch Gmain
und dann noch die Eröffnung des
Einkaufszentrums am ehemaligen
Gaswerkgelände, kann den An-
wohnem schon Angst und Bang
werden. Dieses EinkauJszentrum
wird nur dann angenommen,
wenn es ohne Probleme angefah-
ren und auch wiederverlassenwer-
den kann. Das wird aber nur mög-
lich sein, wenn hierkein Hauptver-
kehrsstrom mehr vorbeilließt.

Also finde ich: Bad Reichenhall
braucht dringend den Kirchholz-
tunnel, um'äll diese Probleme zu
lösen.

Warum ist manchen Reichen-
haller Mandataren der Erhalt von
eilichen Quadratmetem Wiesen
mehrwert als das Wohl der Bürger,

die sie vertreten, sowie der heilsa-
me Aufenthalt unserer geschätzten
Gäste? Ich vermisse auch ein Ein-
treten unserer Kurdirektorin für
den Bau dieses Tunnels, denn nur
dieser kann den Erhalt der Be-
zeichnung ,Bad' sichem. Ohne
Ttrnnel werden meiner Meinung
nach Bad Reichenhall und Baye-
risch Grnain die Bezeichnung
Heilklimatischer Kurort verlieren.
Es wird mit unserer,sauberen' Luft
geq/orben, um Gäste nach Bad Rei-
chenhall zu locken, was bei dieser
Verkehrsbelastung nicht ehrlich
ist. Um diese saubere Luft zu erhal-
ten, müssen wir Reichenhaller
kämpferisch für den Bau des Tun-
nels eintreten.

Auch für unseren Ortsteil Karl-
stein würde der Ttrnnel Gutes be-
deuten. Weniger Ausweichverke}tr
durch Lastzüge von und nach Os-
terreich und der Salzburg-Pendler.
Unser Schmuckstück, der Thum-
see, würde eine Verbesserung der
Erholungsqualität erhalten und
die Badegäste könnten bedeutend
ruhiger die Erfrischung im See ge-
nießen. Das Leopoldstal in Baye-
risch Gmain wäre mit Sicherheit

vom Ausweichverkehr befteit und
ruhiger. Und erst dann wäre der
Bau eines Thermenhotels sinnvoll,
denn wer nächtigt geme an einer so
stark befahrenen Straße.

Abschließend noch eine Frage,
da etliche Thnnelgegner leiden-
schaftliche Natußchützer und Jä-
ger sind. Warum fahren diese mit
dem Jeep in ihr Jagdrevier? Bei-
spielhaft und umweltschonend
wäre doch zu Fuß, Reiten oder mit
dem Bergradl. Denn bei dieser
Fortbewegungsart werden tVald
und Wild von Abgasen verschont.. Wolftam lahn, sen-

Bad ReichenhaV

Sozialdemokraten
aufdem Irrweg
Zum Bericht ,,Leider hat sich dic
Ruhe als trügefisch erwiesen" im
Reichenhaller Tagblatt aom 7.
Apil:

,,Die ,,SPD'Fundis" aus dem
Berchtesgadener Land haben sich
wieder einmal lautstark gegen die
Einstufung des Kirchholztunnels
in den sogenannten vordrhgli-
chen Bedarf des Bundesverkehrs-

WenigsrVerkehr durch Reichenhalls lnnenstadt erhoffen sich die Beiüruorter durch den Kirchholäunnel.


